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Germering T Triathlet Andrej
Heilig vom TSV Unterpfaffenho-
fen-Germering treibt die Sorge
um, dass er betrogen wird. Am 1.
Juli startet der Allinger wieder
beim Ironman in Frankfurt. Dort
wäre auch der ehemalige Tele-
kom-Radler Kai Hundertmarck
gemeldet gewesen. Der sollte wie
alle Triathlon-Profis, die in Frank-
furt teilnehmen, eine eidesstattli-
che Erklärung unterschreiben,
dass er nicht gegen Doping-Re-
geln verstoßen hat. Hundertmarck
hatte mehrere Passagen in der
Mustererklärung des Veranstal-
ters verändert oder gestrichen,
wie die Frankfurter Rundschau
meldet. Letztendlich hat der ehe-
malige Domestike von Jan Ullrich
auf einen Start verzichtet.

Auch Heilig zweifelt nach eige-
nem Bekunden an, dass Hundert-
marck sauber war oder ist: „Die
zweite Garde der Radsportler wie
Aldag oder Bölts haben uns doch
alle belogen“, konnte Heilig den
letzten „Dopingbeichten“ entneh-
men. Auch im Triathlon sei EPO
Anfang 1990 die Modedroge gewe-
sen. „Mit EPO haben sich die Zei-
ten schlagartig verbessert“, ver-
weist der Germeringer auf eine
Statistik. „Der Belgier Luc van
Lierde schraubte 1996 den Rekord
auf der schwierigen Strecke auf
Hawaii auf 8:04 Stunden.“ Zum
Vergleich: Die Deutschen Norman
Stadler und der Münchner Faris
Al-Sultan gewannen auf Hawaii
2004 und 2005 in 8:33 und 8:14
Stunden.

Heilig, der sich kürzlich auf
Lanzarote für den Ironman auf Ha-
waii qualifizierte, ist kein Triath-
lon-Profi wie Stadler oder der ge-
bürtige Iraker Al-Sultan, aber als
ambitionierter Amateur betreibt

er ebenfalls einen enormen Auf-
wand für seinen Sport. „Ich kom-
me auf 15 bis 25 Stunden Training
in der Woche“, rechnet Heilig
nach. Der studierte Lebensmittel-
verfahrenstechniker arbeitet Voll-
zeit und schreibt seine Doktorar-
beit. Abends trainiert er.

„Neun Stunden im Ironman
sind da in Ordnung“, sagt Heilig.
Seine Bestzeit steht bei exakt 9:20
Stunden. Damit wurde er 2006 in
Frankfurt 35. der Gesamtwer-
tung. Am 1. Juli will Heilig die
neun Stunden knacken. „Ohne Do-
ping“ bekräftigt er noch einmal.
Wenn gute Leistungen nur mit Do-
ping möglich seien, dann sei die
Sportart Triathlon ähnlich wie
der Radsport grundsätzlich in Fra-
ge gestellt.

„Wir weit kann ich es ehrlich
bringen?“, ist die Frage, die den
30-jährigen Athleten beschäftigt.
Heilig gesteht seinen Konkurren-
ten, die bessere Platzierungen als
er erzielen, mehr Talent zu. Doch
ist er skeptisch, ob dies allein Zei-
ten rechtfertige, die um eine Stun-
de im Ironman besser sind als sei-
ne. „Ich sehe im Triathlon noch
keine bandenmäßige Dopingstruk-
tur, wie im Radsport.“ Zumal nur
eine Handvoll Triathleten mit ih-
rem Sport Geld verdienen wür-
den.

Die Unschuldsvermutung will
Heilig jedoch nicht mehr gelten
lassen: „Dazu wurde bisher zu viel
gelogen.“ Der Antrieb für den sau-
beren Sport müsse von den Spit-
zenathleten selbst kommen. Zu-
sammen mit deren Sponsoren müs-
sen diese selbst ihre Kontrollen fi-
nanzieren, fordert Heilig. Die
müssten umfassend sein und regel-
mäßige Blutkontrollen beinhal-
ten.  Karl-Wilhelm Götte

Zweifel an den Zeiten
Germeringer Heilig vermutet Doping im Triathlon
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